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schliefßt nıcht AauUs, da{fß sıch Träger, die ihre Adressaten Bıldungsangebot zuwenden. Entscheidend bleibt jedoch,
innerhalb Je eiıner kennzeichnenden vyesellschaftlıchen da{fß S1€e das „andere”, Iso hre spezıfiısche Akzentule-
Gruppe finden, auch dem allgemeinen, auf dıe Erh6ö- runs eines Weıterbildungsangebots die Gesellschaft
hung der Lebensqualität In Freıizeıit un Alltag zıielenden nıcht bleiben lassen.

Für 1Ine Neuorientierung der Agrarpolıtik
Eıne Erklärung des Zentralkomitees der deutschen Katholiken
Auf seiner Frühjahrsvollversammlung Aprıl vDer- kanntes Ma{f(l Nahrungsmitteln wırd der Bevölkerung
abschiedete das Zentralkomitee der deutschen Katholiken weıt über das ZUr Versorgung Notwendige hinaus ANSC-
1ne Erklärung ZUYT Neuorıentierung der Agrarpolıtik. Darın boten. Die hohe Produktivität unNnserer Landwirtschaft
plädiert das 7dK m1E einer für Bırchliche Stellungnahmen ım un: die intensiıve Verflechtung UMNMSCIHIGE Volkswirtschaft
allgemeinen eher untypischen Entschiedenheit für grundle- mIıt den Agrarmärkten In Westeuropa SOWIe arüber hın-
gende Kurskorrekturen. Wır dokumentieren die Erklärung 4 U miı1t der aNZCN elt haben dazu beigetragen.
IM Wortlaut. Die überall beobachtende schwierige Sıtuation der

Landwirtschaft ın eiıner Industriegesellschaft hat sıch be1
uns durch die Eiınbindung In den europäıischen Markt

Unsere Sorge die Menschen ın noch verschärtt. Eınerseıts ibt einen gemeınsamen
ropäischen Agrarmarkt, andererseıts 1ST beispielsweise dieder Landwirtschaft un dıe natürlıchen Währungspolıitik noch weıtgehend 1ın natıonaler Verant-Lebensgrundlagen wortung. Dies tührt für die deutsche Landwirtschaft
erheblichen Wettbewerbsverzerrungen, dıie über denDas Zentralkomıitee der eutschen Katholiken beobachtet Währungsausgleich L1UT unzureichen abgegliıchen WeTr-MmMIt wachsender Sorge dıe krisenhaften Entwicklungen ıIn den Dıe Eınkommensverluste für die deutsche Landwirt-

MN SEHEN Landwirtschaft. Irotz eıner uch nach den Ma{S-
stäben WW SETGT Industriegesellschaft außergewöhnlichen schafrt betragen Hunderte VO  = Mıiıllıonen

Sınkende Erzeugerpreı1se, bıllıgze Futtermittelımporte,Leistungssteigerung sıch die Mehrzahl der äuerli-
chen Famılıen hre Zukuntft. Das 1St keineswegs LLUr Wettbewerbsverzerrungen, dıe Konzentratıon sröße-

BeM Betrieben un: der Wertverlust des Grundvermögenseın wırtschaftlıches, sondern auch eın zutiefst menschlı-
ches Problem für dıe betroffenen Bauern un: hre Famı- gefährden hunderttausende bäuerliche Famılıen In iıhrer

Exıstenz. Von entscheidender Bedeutung ISt, da{ß dıe g-lıen, da die bisherige Rolle des Landwirts 1in der
Gesellschaft un seın Beruftsbild In Frage gestellt sınd genwärtige Überproduktion In der Europäischen Ge-

meınschaft auf einen stagnıerenden Pro-Kopf-VerbrauchGleichzeitig zeıgen sıch immer deutlicher neh-
mende Belastungen des Naturhaushalts durch inten- trıtftt. Be1 sinkender Bevölkerungszahl wırd die ach-
SIVe Landwirtschaft. frage nach Agrarprodukten langfristig weıter abnehmen.

Der Irend ZUr Überproduktion un: ZUr Intensıyvbewiırt-Diese Entwicklungen tretten nıcht LLUT dıe In der Land- schaftung wırd noch verstärkt durch den wıissenschaftt-wıirtschaft Beschäftigten un: die 1mM ländlıchen Kaum IDa lıch-technischen Fortschritt ın der Landwirtschafrt. Dıi1ebenden, sondern unNns alle Wır alle sınd daher aufgerufen,
ın Solidarıtät mı1ıt den Betroffenen un In Verantwortung kapıtalıntensive Mechanisierung der Landwirtschaft

WwW1e€e die Anwendung moderner Produktions- un FOort-für (sottes Schöpfung nach Lösungen suchen un: alles
Notwendige LunNn, die entstandenen Probleme als- pflanzungstechniken konnte bısher VO den größeren

Betrieben besser ZENULZT werden als VO der bäuerlichenbald überwinden. Das Ausmafs dieser Kriıse verdeut- Landwirtschaft. Diıes hat den Irend einer industrıiellenlıcht, da{fß 1erbei nıcht einzelne Ma{fßSnahmen gehen Agrarproduktion weıter verstärkt.kann, sondern vielmehr ine Neuorıientierung der Agrar-
polıtık drıngend ertorderlich 1St. Diıese Dıskrepanz zwıschen Produktion un Nachfrage

kann auch durch vermehrten Export nıcht ausgeglichen
werden, zumal bısherige Importländer Selbstversor-
SCIN werden. Vor allem kann aber der Export uUunNnsererI1 Dıie Lage der Landwirtschaft heute Überschüsse 1ın Entwicklungsländer keın verantwortbarer

Jahrhundertelang WAar die bäuerliche Arbeıt dıe entschei- Weg se1n, da damıt deren Bemühungen ine eıgen-
dende Voraussetzung dafür, da{ß dıe Ernährung der Men- ständıge Nahrungsmittelversorgung unterlauten un: hre
schen gesichert un: der Hunger bezwungen wurden. Chancen ZzUuU Handel mıt Industrieländern blockijert WeTr-

Heute hat sıch der Stellenwert der landwirtschaftlichen den Dıies schliefßt Nahrungsmittelhilfe be] Hungerkata-
Tätigkeıt verändert. Eın Menge un: Vieltalt Nn1ı€e g.. strophen nıcht 4aUS
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Die Entwicklung Z hochintensiven un: möglıchst ratlo- be1 nıcht U  — die Bewahrung einer bäuerlich struktu-
nellen Agrarproduktion tührt außerdem eiıner Getähr- rıerten Landwirtschaft, sondern ınsbesondere auch
dung uUunNnsececrer natürlichen Lebensgrundlagen und UNSECHGT: die Sıcherung ihres Nutzens für Gesellschaft un: Un
Kulturlandschaft, da die immer intensivere Nutzung mIıt welt. Im Rahmen der Neuorientierung der Agrarpolıitikwachsenden Umweltbelastungen un: einschneidenden mu{fß der bodengebundenen, bäuerlichen Landwirtschafrt
Veränderungen der Landschafrt verbunden 1St. Im Zuge 1ne Zukunft gegeben werden.
des Strukturwandels IN der Landwirtschaft mıt seınen Damıt kann un dart nıcht jede Veränderung blockiert
ökonomischen un: ökologischen Problemen hat sıch werden. Eıne Bestandsgarantie für jeden einzelnen
auch die soz1ale Sıtuation verschlechtert. Angesiıchts der Bauernhof ISTt auch In Zukunft nıcht möglıch. Zıel der
sehr unterschıedlichen Betriebsgrößen und natürlichen Agrarpolıitik mu{fß die Erhaltung möglıchst vieler äuerli-
Produktionsbedingungen mMIıt der Folge unterschıedlicher cher Betriebe seIn.
Eiınkommensentwicklung 1ST die Interessenlage ın der
Landwirtschafrt längst nıcht mehr einheitlich. Innerhalb
des Berufsstandes tührt der Kampf die Sıcherung der Die notwendıge Neuorıentierungeıgenen Exıstenz zunehmend einem Verdrängungs-
wettbewerb. Dıiıe trüher üblıche Solıdarıtät auf dem Land

der Agrarpolıtik
droht zerbrechen. Schlimmer noch: Wır erleben INn der Im Interesse der betroffenen bäuerlichen Famılıen ISt iıne
bäuerlichen Bevölkerung gegenwärtıg ine weıtverbrei- rasche Klärung über den künftigen Weg notwendiıg. Dıie
VE menschliche Not, dıie zweıtacher Natur ISt. Es han- unmıttelbar Betroffenen haben eın Recht auf iıne vorbe-
delt sıch dabe;i erstens ıne wırtschaftrtliche Not, be] der haltlose otfene Informatıon, bei der dıe Leitbilder und
viele hre Ex1istenz ringen und keine Zukunftsperspek- Zıele, die Mafsnahmen un: Handlungsspielräume der
t1ve für sıch un hre Kınder sehen, zweıtens iıne Agrarpolıtik und dıe möglıchen und voraussıchtlichen
Inn- un: Identitätskrise, die das Selbstwertgefühl der Entwıcklungen der Landwirtschaft dargelegt werden
Berufsgruppe allmählich ZzZerStOrt Davon betroffen sınd mussen. Dıie Polıitik mu{ß ihre Handlungsspielräume 4U S -
nıcht alleın dıe Bauern, sondern ebenso sehr dıie Bäuerin- schöpfen, dart aber andererseıts keine unerfüllbaren Er-
NECN, ohne deren erhebliche Miıtwirkung bäuerliche Famı- Wartungen wecken, die atalen Fehlentscheidungen In
lhıenbetriebe vieltach Sar nıcht exıstenzfähig waren den betroffenen Famılıen führen können. Umftfassende In-

tormationen sınd unverzıchtbar für den einzelnen als Or1-
entierungshıilfe seliner Entscheidungen, aber auch für dıe111 Die Agrarpolıtik Scheideweg Polıtik Z Formulıerung iıhrer Ma{fisstäbe un ZU Erre1-
chen eiınes breıiten gesellschaftlichen Konsenses über den

Landwirtschaft und Agrarpolıitik stecken offensichtlich ın künftigen Weg der Agrarpolıtik. Dıie Eıinsicht mu{l wach-
eiıner Krise Es handelt sıch dabei nıcht eınen Betriebs- SCNH, da{fß dıe agrarpolıtische Neuorılientierung ohne dıe
unfall, sondern das Ergebnıis talsch eingeschätzter Solıdarıität der Gesellschaft nıcht gelıngenProduktivitätsentwicklung un: darauf fußender ASTAarpO- kann. Hıerfür hält das Zentralkomitee tolgende Schritte
lıtischer Maßnahmen, die der Landwirtschaft über dıe für unumgänglıch:
Förderung VO Produktionsmengen eınem ANSCMECSSC-
IS  > Anteıl der allzgemeinen Wohlstandsentwicklung
verhelten wollten. Dies WAar War über lange eıt hınweg Maßstab künftiger Agarpolıtik mufß das Gemem wohl
durchaus sınnvoll und 1mM allgemeıinen Interesse. Dieser sein
Weg 1STt ber nıcht länger gangbar. Administrative Festset-
ZUNgECN VO reısen un: Mengen können dıe Einkommen Dıie notwendıge Solidarıtät der Gesellschaft
der Bauern auft die Dauer nıcht sıchern: uch sınd die KO- kann 1U gelingen, WCeNnN der Ma{(stab künftiger Agrarpo-der Überproduktion immer wenıger finanzierbar. Es lıtık nıcht einselt1g den Interessen un: dem Jeweılıgenreicht daher nıcht AUS, Jjetzt auf dıe Bremsen treten, Einflufßß V}  a Repräsentanten estimmter Betriebstypen,vielmehr mu{ß dıe Rıchtung der Entwicklung In der Land- Regıionen oder Produktionsrichtungen Orlentlert wırd
wırtschaft NECU bestimmt werden. Mafisstab der Agrarpolıtik kann 1Ur se1n, W ads 1m Interesse
Die Agrarpolıtik steht 4US$S wırtschaftlichen un ökologı1- aller notwendıg ISt, nämlıch das Gemeinwohl. Dıies 1ST
schen Gründen Scheideweg. S1e mu{fß sıch eindeutig gleichzeltig der gerechteste Ma{(ßstab gegenüber den
entscheiden zwıschen eıner Landwirtschaft, dıe bodenge- terschiedlichen Interessen innerhalb der Landwirtschaft.
bunden un: umweltverträglıch arbeıtet, un einer iındu- Eıne Agarpolıtık, dıe dem Gemelmwohl verpflichtet ist
striell betriebenen Nahrungsmittelproduktion mıiıt eInNsel- mu{fs auch dıe Wırkungen un eventuellen Nebenwirkun-
tigen Anbaumethoden, nıcht artgemäfßer Tierhaltung un SCH der gyetroffenen oder gyeplanten Mafsnahmen überprü-
bedenklichen Auswırkungen auf dıe Umwelt un: den Na- fen Hıerfür ollten als Krıterien diıenen: ihr Beıtrag ZUFr
turhaushalt. In der Agrarpolıtık sınd Entscheidungen VQ Erhaltung der bäuerlichen Landwirtschaft, ihr Beıtrag AA
hıstorischer Tragweıte treffen, dıe nıcht länger aufge- Bewahrung der natürlıchen Lebensgrundlagen, so7z1a| SC-schoben werden können, Wenn einschneidende oder Sar rechte Verteilungswirkungen der Miıttel un die admını-
ırreparable Schäden verhindert werden sollen ESs geht da- stratıve Durchführbarkeit der Ma{fßnahmen.
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Das Leitbild künftiger Agrarpolitik mufß nNnNel bestimmt Standorten, un 1nNne brachliegende Kulturlandschaft IN
werden den übrıgen weıten Gebieten unseres Landes schaffen

keıne sinnvolle Entwicklung. FEıne solche Nutzung der
Das überkommene Leitbild der Agrarpolıitik 1St einselt1g Möglichkeiten technisch-wissenschaftlicher Neuerungen
gepragt VO  a} der Vorstellung, da{fß die Landwirtschaft dıe 1ST keın Fortschritt.
Ernährung der Menschen siıcherstellen oll Der Landwirt
wırd ın diesem Rahmen LLUT als Nahrungsmittelproduzent
gyesehen. Die Krıse der Landwirtschaft 1St ber offensıiıcht- Die landeskulturellen Leıistungen muUSsen durch 21n
ıch auch iıne Krıse dieses Leıitbildes. Demgegenüber Bewirtschaftungsentgelt ANZEMEIICN honoriert zwwerden
muUussen sıch das Leıitbıild künftiger Agrarpolıitik un: das
Berutsbild des Landwirts heute un: INOTSCH OLWEN- Dıiıe Landwirtschaft hat MNSCHE Kulturlandschaft selt Jahr-
dıgen Beıtrag Z Gemeinwohl Orlentleren. In den ndu- hunderten gepragt. Diese landeskulturelle Aufgabe
strieländern sınd dıe Mangelgüter der Gegenwart un der bäuerlicher Landwirtschaft 1St uch heute un MOrSCH
vorhersehbaren Zukunft nıcht mehr Nahrungsmiuttel, SO1MN- VO großer Bedeutung. Betriebsstruktur un Produk-
dern gesunde Umweltgüter. Das Leitbild der Agrarpolıitik tiıonsbedingungen der Landwirtschaft wırken sıch auf dıe
mu{(ß daher ine umweltverträglıche, bodengebundene Landschaftt, den Sıedlungs- un: Erholungsraum un dıe
und vielfältige bäuerliche Agrarstruktur miıt WEeIl oyleich- Sıtuation der natürlichen Lebensgrundlagen 4US Darum
wertigen Leistungsbereichen seın, der Produktion land- 1St die Erhaltung der bäuerlichen Lebensform, ihrer Famı-
wirtschaftlicher Erzeugnisse un: den landeskulturellen lıenstruktur un iıhrer Gestaltungskraft für die Kultur
Leistungen. Dıie Agrarpolıtik mu{ der Landwirtschaft Gesellschaft unverzichtbar.

Bısher wurden die Leistungen der Landwirtschaft für dıeermöglıchen,
rückstandstreıie Nahrungs- un Futtermuittel un nach- Pflege des Naturhaushaltes und der Kulturlandschafrt und
wachsende Rohstoffe 9 iıhr Nutzen für den ländliıchen KRaum über die Preıse für
die Bodenfruchtbarkeıit nachhaltig sıchern, die Nahrungsmiuittel entgolten. Das 1St heute immer wen1-
das Irınkwasser nıcht beeinträchtigen, SCI möglıch. Die Sıcherung des Naturhaushaltes un: der
ıne artgerechte Tierhaltung betreıben, Landschaft lıegt aber 1M öffentlichen Interesse. Diese S1-
dıe Lebensräume un den Artenreichtum für Flora und cherung ISt unverzichtbar un kann besten VO eıner
Fauna dauerhaft erhalten un: bäuerlich strukturierten Landwirtschaft wahrgenommen
NsSseTrTrEe vieltältige Kulturlandschatt bewahren. werden. Diese Aufgabe beansprucht dıe Solidarıtät aller

Im Sınne dieses Leitbildes braucht die Landwirtschaft Das Zentralkomitee der eutschen Katholiken hält des-
NEUC Rahmenbedingungen. Dabe]l mu{fß uch Sorge dafür halb für notwendiıg, da{fß In W SECHEN Gesellschaft el-

werden, da{ß die Agrarpolıtiık den einzelnen 11C breiten ONSsens kommt, der diese Aufgabe als iıne
Landwirt nıcht ständıg In eınen Kontftlikt diesen Ma{S- Chance für bäuerliche Betriebe begreıift. Dıie Agrarpolitik
stäben tührt mu{fß INn Zukunft beıde Leistungen bäuerlicher Landwirt-

schaft dıe Produktion andwirtschaftlicher Erzeugnisse
un: die Erhaltung ländlıchen Kulturraumes als gleicher-

Die agrarpolitischen Maßnahmen mussen ausgestaltet maflßßen wichtige Aufgabenstellungen anerkennen. S1e mu{fß
werden, daß dıe Landbewirtschaftung auf allen Standorten, dafür SOrg«cCNn, da{fß beıde Aufgaben mıteinander verbunden
m1E allen Produktionsmethoden und bei allen leiıben un yemeınsam erbracht werden.
Betriebsgrößen umweltverträglich erfolgt Die lIandeskulturellen Leistungen mussen 1mM Interesse der

Gesellschaft zeitgerecht honorilert werden.
Unsere Verantwortung gegenüber der Schöpfung und Dazu 1St dıe Einführung elınes eigenständıgen, tlächenbe-
den nachkommenden (GGenerationen un die Ehrfurcht ZOBENCNH und zeitgerechten Bewirtschaftungsentgeltes
VOT dem Leben verlangen, allen Formen des Lebens mıt notwendıg. Es andelt sıch dabei eın Entgelt tür -
Achtung begegnen. Dıies muß dıe renzen der welte- rachte Leıistung durch umweltverträgliche Landbenut-
1{ S6  s Entwicklung bestimmen. Im Konfliktfall mu{fß bel der ZUNS
Güterabwägung die Siıcherung WNSECHGT: natürlichen Ibe=
bensgrundlagen und dıe Gestaltung uUuNnNnseres Lebensrau-
INCSs Vorrang haben VOT den ökonomischen Vorteılen Dıie Neuori:entierung der Agrarpolitik mufß auch
rationeller Nahrungsmittelproduktion, be1 denen die Fol- einer Neunorı:entierung des technisch-wissenschaftlichen
gekosten und Folgewirkungen für uns, ISEICS Nachkom- FO vtschritts führen
HS  —_ und dıe Schöpfung nıcht bedacht werden. Diese
renzen muUssen auch dann gyelten, WEeNN damıt Marktan- IDIG Diskrepanz zwıschen Produktion und Nachfrage,
teıle verloren werden sollten, LWAa weıl ın anderen än zwıschen Landbewirtschaftung un: Umweltverträglich-
dern diese renzen nıcht beachtet werden. keıt wırd weıter zunehmen, WENN die technisch-wissen-
Alleın nach ökonomischen Ma{fistäben betriebene Land- schaftliche Entwıcklung In der Landwirtschaft dıe bıshe-
NULZUNS miı1ıt hochintensiven un umweltgetährdenden rıge Rıichtung tortsetzt. Diese Entwicklung kann nıcht

mehr als Fortschritt verstanden werden, da damıt erheblıi-Produktionsmethoden, möglicherweıse noch auf
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che sozı1ale, ökonomische un: ökologische Schwierigkei- Konsequenzen für Polıtiker,ten verbunden sınd Die Agrarpolıitik mu{ß eshalb hre
Steuerungsinstrumente verändern, da{fß der technisch- Verbraucher un Landwirte
wıssenschaftliche Fortschriutt iın Rıchtung umweltverträg- Die künftigen Entwicklungen ıIn UMNSGHEGET. Landwirtschafrt
lıcher Produktion un: artgerechter Tierhaltung als loh- sınd für SC Lebensbedingungen VO großer Bedeu-
nende Wırtschaftstorm gelenkt wiırd. Anderntalls äfßt LUuUnNg. Das Zentralkomitee der eutschen Katholiken trıtt
sıch 4aU S Gründen des Gemehnmwohls eın ıchtes Netz dırı- eın tür iıne Neuorıientierung der Agrarpolıitik, die der
gistischer Regelungen für dıe Marktsıtuation un die m: bäuerlichen Landwirtschaft INn ıhrer Vielfalt VO Voll:-;weltsituation nıcht vermeıden. Dıies würde die Konfliktsi- Za un: Nebenerwerbsbetrieben un auf den 1-
tuatıon für den Landwirt un für die Gesellschaft schiedlichen Standorten ermöglıcht,verschärten. uns alle miı1t gesunden Nahrungsmitteln VErSOTSEN

NsSsere natürlıchen Lebensgrundlagen bewahren und
uUuNseTreEnN ländlıchen Kulturraum mıt Leben erfüllen.Neue Verdienstmöglichkeiten fördern Dazu muUussen alle den ihnen Jeweıls möglıchen Beıtrag le1ı-

StenAuch WEECNN die Polıitik alle agrarpolıtischen Handlungs- Landwirtschaftliche Produktion ohne Rücksicht auf Um-spıelräume durch iıne Neuorıientierung der Agrarpolıtik welt un gesundheıtsverträgliche Nahrungsmiüittel biıetetausschöpft, wırd iıne erhebliche Zahl VO Beschäftigten
In der Landwirtschafrt eınen anderen Arbeıtsplatz rau- oft Preıisvorteıiıle Markt Es 1St kurzsichtiges Verbrau-
chen. Dıiıe Polıitik muß dafür alle Möglichkeiten der reg10- cherverhalten, immer LLUT nach dem Bıllıgprodukt grel-

ten Qualität hat auch be] den Nahrungsmitteln ihrennalen Wırtschaftspolitik NUtLZECN, damıt 1Im ländliıchen
Raum Arbeıitsplätze INn zumutbarer Entfernung angeboten Preıs. Wır rufen daher die Verbraucher auf, sıch krıtisch

un: qualitätsbewulst verhalten. Be1l der Güterabwä-werden. Nur 1St auch möglıch, i1ıne bäuerliche
Agrarstruktur VO Vols Neben- und Zuerwerbsbetrieben SUunNng zwıschen Umweltschäden einerseılts und Sheren

erhalten. reıisen für Landwirtschaftsprodukte, die on bäuerlichen
Ebenso mu{fß der Staat der Landwirtschafrt helten, LECUEC

und umweltverträglichen Betrieben erwırtschaftet WCI-

den, mu{lß auch der Verbraucher durch bewußte Kautent-Märkte un: Marktnischen durch Beratung un: Ermuti-
sSuns zUu unternehmerischen Handeln NULZECN, LWa scheidungen ZUgZUNStEN VO  a Umwelt und esundheit

seınen Beıtrag eısten.be1 der wachsenden Nachfrage nach Freizeitaktivitäten In
der Natur, beı der dırekten Beziehung VO Erzeuger und Dıie bäuerliche Bevölkerung rufen WIr auf, die Auf-

gyaben, die auch ine Erweıterung des Berutsbildes desVerbraucher durch Direktvermarktung, beı nachwach- Landwirts bedeuten, anzunehmen un: als Chance NUuL-senden Rohstoffen
Z Darauf mUuUussen auch Infrastrukturmaßnahmen 1MmM
ländlichen Raum SOWI1e Ausbildungs- un: Fortbildungs-

Die Aufgabenverteilung zwischen europdıscher UN angebote für die bäuerliche Jugend verstärkt ausgerichtet
nationaler Agrarpolıtik zırd den Erfordernissen nıcht ehr werden. Dıi1e Dienstleistung für dıe natürlichen Lebens-
gerecht. Wesentliche Voraussetzung für die Verbesserung grundlagen un die Kultur des ländlichen KRaumes 1St
der Rahmenbedingungen der Landwirtschaft ıst daher 1ne wichtig und anerkennenswert WwW1€e die Produktion VO  —

Regionalisierung der Agrarpolitik Nahrungsmitteln. Beıide Aufgaben entsprechen dem Be-
rutsbild des selbständıgen Unternehmers Landwirt.

Um eıner bodengebundenen un: umweltschonenden Eıne praktıizıerte Partnerschaft innerhalb der Landwirt-
bäuerlichen Landwirtschaft ine Zukunft geben, 1ST - schaft IST 1ne wesentliche Voraussetzung für dıe Zukunft
gyesichts unterschiedlicher Voraussetzungen und Leıitbil- WMS CLE bäuerlichen Landwirtschafrt. Staat und Gesell-
der In den Miıtgliedsländern der 1ne Neuverteıjlung schaft, die ihrerseits ZAUU Hılte aufgerufen sınd, dürfen
der Aufgaben zwıschen europäıscher un natıonaler Polı- Warten, dafß durch Eıgeninitiative un: Eıgenverantwor-tik un auf natıonaler Ebene zwıschen Bund un Ländern Lung dıe Möglıchkeiten der Partnerschaft voll ZENULTLZTnotwendig. Der ursprünglıche Integrationsfaktor Agrar- werden.
polıtık wırd on Z Sprengsatz europäıscher Politik. Darum ruten WIr die Landwirte auf, alle MöglıichkeitenKonkret bedeutet diese Forderung, da{fß dıe agrarpolit1i- Z überbetrieblichen Zusammenarbeit In Produktion
schen Kompetenzen der auf den Außenschutz, dıe un: Vermarktung konsequent auszuschöpfen. Vor allem
Marktordnungen, die Preispolitik un Rahmenregelun- sınd weıtere deutliche Kostensenkungen be1 der Mechanı-
SCH für die Agrarstrukturpolitik begrenzt werden sollten. sıerung möglıch, Marktposıtionen können häufig noch
Die Krıterien für gesunde Nahrungsmittel und Umwelt- verbessert werden. Das wiırkt sıch auch auf die Arbeıtsbe-
schutz sınd jedoch In den Ländern der Zugrun- dıngungen AUS, nıcht zuletzt be] den Landfrauen.
delegung Maf{istäbe einander anzugleıchen. Eıne Das Zentralkomitee der eutschen Katholiken ordert die
solche Neuverteılung der Zuständigkeiten wırd polıtısch Bundesreglierung, diıe Länderregierungen un alle Polıiti-
allerdings 1U dann erreichen se1ın, WeCeNnNn WIr uch In ker auf, i1ne solche Agrarpolıitik verwirklichen. Es bıit-
Zukunft bereıt sınd, Verpflichtung für die Euro- LeLt alle Bürgerinnen un Bürger die solıdarısche
päische Gemeininschaftt nachzukommen. Unterstützung eiıner solchen Polıitık


